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Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt sür den Oberamts-Bezirk Nagold.

24.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
and Samstag , und kostet vierteljährlichhier (ohne
Trägerlvbn) 60 -i , in dem Bezirk I
außerhalb des Bezirks 1 20 1̂. Monats-

abonnement nach Verhältnis.
Donnerstag den 26 . Februar

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S
bei mehrmaliger je 6 ck. Die Inserate muffen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1885.

Für den Monat

«« ^Wärz -V»
kann bei allen Poststellen und durch die Postboten
auf den

abonniert werden.

Amtliches.
Nagold.

An die Grtsdehörde « und die Militär¬
pflichtigen . betreffend die Ansprüche auf
Inrnckstellnng Militärpflichtiger Wegen

bürgerlicher Uertzältnisse.
Das Reichsuiilirärgesetz vom 2. Mai 1874 , tz.

19 — 22 und die Wehrordnung vom 28 . September
8 75 , 8- 30 und 62 , enthalten bezüglich
1 der Zurückstellungin Berücksichtigung bürgerlicher

Verhältnisse
folgende Bestimmungen:

1) Zurückstellungen in Berücksichtigung bürger¬
licher Verbältnissc finden auf Ansuchen (Reklamatio¬
nen ) der Militärpflichtigen oder deren Angehörigen
statt . (R .-M .-G . tz. 19 .)

2 ) Ls dürfen vorläufig zurückgestellt werden:
») die einzigen Ernährer hilfloser Familien , er¬

werbsunfähiger Eltern , Groszeltern oder Ge-
Geschwister;

b ) der Sohn eines zur Arbeit und Aufsicht un¬
fähigen Grundbesitzers , Pächters oder Gewerbe¬
treibenden , wenn dieser Sohn dessen einzige
und unentbehrliche Stütze zur wirtschaftlichen
Erhaltung des Besitzes , der Pachtung oder
des Gewerbes ist ;

a) der nächstälteste Bruder eines vor dem Feinde
gebliebenen , oder an den erhaltenen Wunden
gestorbenen , oder in Folge derselben erwerbs¬
unfähig gewordenen , oder im Kriege an Krank¬
heit gestorbenen Soldaten , sofern durch die
Zurückstellung den Angehörigen des letzteren
eine wesentliche Erleichterung gewährt werden
kann;

ä ) Militärpflichtige , welchen der Besitz oder die
Pachtung von Grundstücken durch Erbschaft
oder Vermächtnis zugefallen , sofern ihr Lebens¬
unterhalt auf deren Bewirtschaftung angewiesen
und die wirtschaftliche Erhaltung des Besitzes
oder der Pachtung auf andere Weise nicht zu
ermöglichen ist;

«) Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen
Etablissements , in welchen mehrere Arbeiter
beschäftigt sind , sofern der Betrieb ihnen erst
innerhalb des dem Militärpflichtjahre voran¬
gehenden Jahres durch Erbschaft oder Ver¬
mächtnis zugefallen und deren wirtschaftliche
Erhaltung auf andere Weise nicht möglich
ist. Auf Inhaber von Handelshäusern ent¬
sprechenden Umfangs findet diese Vorschrift
sinngemäße Anwendung;

k) Militärpflichtige , welche in der Vorbeitung zu
einem Lebensbcrufe oder in der Erlernung einer
Kunst oder eines Gewerbes begriffen sind und
durch eine Unterbrechung bedeutenden Nachteil
erleiden würden;

§ ) Militärpflichtige , welche ihren dauernden Auf¬
enthalt im Auslande haben.
Können zwei arbeitsfähige Ernährer hilssloser

Familien , erwerbsunfähiger Eltern . Großeltern oder
Geschwister nicht gleichzeitig entbehrt werden , so ist
einer von ihnen zurückzustellen, bis der andere ent¬

lasten wird . Spätestens nach Ablauf des zweiten
Miliiärpflichtjahres soll der einstweilen Zurückgestellte
eingestellt und gleichzeitig der zuerst Eingestellte ent¬
lassen werden . Diese Bestimmung findet auf Nr.
2 b entsprechende Anwendung . (R .-M .-G . §. 20 .)

3) Durch Verheiratung eines Militärpflichtigen
können Ansprüche auf Zurückstellung nicht begründet
werden . R .-M .-G . 8- 22.

4) Im dritten Militärpflichtjahre muß über
die in Berücksichtigung bürgerlicher VerhältnissePZu-
rückgestellten endgiltig entschieden werden.

Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung von
der Aushebung sind spätestens im Musterungstermin
zu stellen. Es wird aber empfohlen , die zur Be¬
gründung der Zurückstellungsgesuche bestehenden Ver¬
hältnisse einige Zeit vor dem Musternngstermin nach¬
zuweisen.

Auf die Verheißung eines nachträglich zu führen¬
den Beweises kann keine Rücksicht genommen werden.

Entsteht jedoch die Veranlassung zur Reklama¬
tion erst nach Beendigung des Musterungsgeschäftes,
so kann bezüglicher Antrag noch im Aushebungs-
termin angebracht werden. W.-O . 8- 62, Ziff. 7.

Die Beteiligten sind berechtigt , ihre Anträge
durch Vorlegung von Urkunden und Stellung von
Zeugen und Sachverständigen zu unterstützen . R .-
M .-G . 8- 30 , Ziff . 6.

Behauptete Erwerbsunfähigkeit muß durch ärzt¬
liche Untersuchung im Musterungstermin bestätigt
werden . W .-O . 8- 62 , Ziff . 7.

Ein Berücksichtigter , welcher sich der Erfüllung
des Zweckes entzieht , der seine Befreiung vom Mi¬
litärdienste herbeigeführt hat , kann vor Ablauf des
Jahres , in welchem er das 25 . Lebensjahr vollendet,
nachträglich ausgehoben werden . R .-M .-G . 8 21 , Abs.2.

Volkskchullehrer und Candidaten des Bolksschul-
amtes, welche ihre Befähigung für das Schulamt in
vorschriftsmäßiger Prüfung nachgewiesen haben , kön¬
nen nach kürzerer Einübung mit den Waffen zur
Reserve beurlaubt werden . Gibt aber der so Be¬
urlaubte seinen bisherigen Beruf gänzlich auf oder
wird er aus dem Schulamt für immer entlassen , so
kann er vor Ablauf des Jahres , in welchem er das
25 . Lebensjahr vollendet , zur Ableistung des Restes
seiner aktiven Dienstpflicht wieder eingezogen werden.
R .- M .-G . 8- 5l , W .-O . § . 9 . Ziff . 1 u . 2.

Der Anspruch ist durch Vorlegung einer amt¬
lick beglaubigten Abschrift des Prüfungs -Zeugnisses
nachzuweisen.

Die Zurückstellungsgesuche solcher Militärpflich¬
tigen, über deren Militärpflicht erst zu entscheiden ist,
sind von den zur Reklamation Berechtigten bei dem
Ortsvorsteher des DomicilorteS anzubringen . Von
diesem sind nach Beibringung der etwa fehlenden
Notizen und Zeugnisse und nach sorgfältiger Prüfung
der Verhältnisse die in dem Fragebogen Formular
Int . gestellten Fragen genau zu beantworten,
woraus das Gesuch dem Gemeinderat zur Begutach¬
tung und Unterzeichnung vorzulegen ist. Der aus¬
gefüllte , von dem Gemeinderat Unterzeichnete Frage¬
bogen ist, wo immer möglich vor , spätestens aber in
dem Musterungstermin dem Civilvorsitzenden der Er¬
satzkommission des Gestelluugsorts zuzusenden. Ist
der letztere in einem andern Aushebungsbezirk als
der Domicilort , so ist der Fragebogen dem Oberamt
des DomicilorteS vorher zur Beglaubigung vor¬
zulegen.

Gesuche um Entlassung eines bereits bei einem
Truppenteil eingestellten Militärpflichtigen vor Be¬
endeter Dienstzeit sind gleichfalls in der oben vorge¬

schriebenen. Weise bei dem Ortsvorsteher des Domi-
cilortes anzubringen , von diesem und dem Gemeinde¬
rat zu prüfen und , mit der Aeußerung des letzteren
versehen , dem Oberamt des DomicilorteS zu übergeben.

Die nötigen Fragebogen können von dem Ober¬
amte bezogen werden.

Den 14 . Februar 1885.
K. Oberamt . Güntner.

Gin Riese auf thönerneri Füße«
Stolz schwärmt und träumt der Brite von sei¬

nem Weltreich , das Meer und weite Länder beherrscht,
die größer sind als das einst viel bewunderte Römer¬
reich, aber es scheint, als wenn dem stolzen England
schon einige) Male recht deutlich ein „Menetekel " an
die historische Wand geschrieben worden wäre und
gar seltsame Stimmen für den Riesen die ersten , fer¬
nen Grabgesänge einstudierten . An Irland , dem mit
Rauch und Trümmern , Blut und Unruhen gezeich¬
neten Schmerzenslande , martert sich die englische
Staatskunst vergeblich ab , um tausendjährige Sünden
wieder gut zu machen , in Südafrika zeigt England
eine krankhafte Unfähigkeit , das Szepter richtig zu
führen , indem die Boern nicht gemeistert werden konn¬
ten und die Kapkolonie mit der Kolonialregierung
starke Differenzen hat , in Egypten und dem Sudan
sitzt England in Dornen und Gruben und muß erst
zusehen , seine schweren Niederlagen wett zu machen;
gegenüber Deutschland zeigt Britanien in der Kolo¬
nialpolitik eine graste Scheelsucht , verbunden mit
einer bornierten Staatskunst , die dem englischen Ka-
binete schon eine ganze Reihe diplomatischer Nieder¬
lagen beibrachte und zum letzten ist nicht zu vergessen,
daß England stets wie aus einem bösen Traume
auffährt und zu den lächerlichsten Verteidigungsmit¬
teln greifen will , wenn , wie es in den letzten Tagen
wieder geschah , einmal die Kunde durch die Welt
läuft , daß die Russen nach Herat marschieren und
sich der Grenze Indiens nähern wollen.

Ja , Verlegenheiten und Ohnmacht überall zeigt
das englische Weltreich und es darf sich nicht wun¬
dern , daß andere Mächte diesen Zustand auszunutzen
und sich bei der Teilung der Erde auch noch dieses
und jenes Stück anzueignen suchen. Hat doch Eng¬
land am wenigsten der eigenen Macht , sondern viel¬
mehr der ohnmächtigen Zerfahrenheit der übrigen
europäischen Mächte in früheren Jahrzehnten und
Jahrhunderten es zu verdanken gehabt , daß es sein
Weltreich bequem und leicht aufrichten und die Schätze
der Erde vorwiegend einheimsen konnte.

Diese schönen Zeiten sind nun aber vorbei,
Old England ! Die gewinnbringenden Kunststückchen,
mit ein paar Schiffen und ein paar Tausend Mat¬
rosen und Soldaten ganze Länder zu annektieren
oder in Schach zu halten , lassen sich nicht mehr durch¬
führen , die halbe Welt läßt sich nicht mehr von Lon¬
don aus leiten , denn der Riese , den England dar¬
stellt , ist keine organische , staatlich lebensvolle Macht,
sondern nur ein Monstrum auf thönernen Füßen,
ein Schreckbild für Kinder und kindische Halbbarba-
ren , oder mit anderen Worten , die wirkliche Macht
Englands an Soldaten , Kriegsschiffen , wie auch an
politischen Faktoren , entspricht der Ausdehnung des
britischen Weltreiches nicht und im Ernstfälle wird
England nicht im Stande sein , sein Koloniereich zu
verteidigen , wenn es einmal gilt , einen wirklichen
Strauß auszufechten . Englands Mietstruppen und
Milizen sind eine überlebte Institution und har es
sich schon in Egypten und dem Sudan gezeigt , daß
England zu wenig verfügbare Truppen hat . Was



sollte erst der thönerne Riese für drollige Bewegun¬
gen machen, wenn Rußland einmal mit einem Heere
von hundert Tausend Mann an die Thore Indiens
anklopft oder Frankreich seine Aussöhnung mit Deutsch¬
land vollständig vollzieht und sich zu einer mann¬
haften That erhebend von Algier aus mit 50000
Mann in Egypten einrückt, um die Engländer aus
diesem Unrechten Gute , welches durch französische
Kultur der Barbarei entrissen wurde, wieder hinaus¬
zujagen. Das deutsche Reich, dem ohnedies von
England in der Kolonialpolitik jeder Schritt sauer
gemacht wird, hat sicher kein Interesse daran, Ruß¬
land von Indien oder Frankreich von Egypten fern
zu halten. Die mögen sich die germanischen„Vet¬
tern" in London hinter die Obren schreiben.

Die erledigte zweite Schulstellc in Hochdorf (Nagold ),
wurde dem Schullehrer Zahn  in Lautcnbach (Crailsheim ) und
die fünfte in Wildbad dem Unterlchrer Monn  in Bernstadt
(Langen au) gnädigst übenrag en._ _ _

Tages -Reuigkeiterr.
-j-j- Nagold,  25 . Febr. Gestern wurde uns

wieder ein hoher musikalischer Genuß zu teil, zu welchem
von hier und Umgegend viele kunstliebende Zuhörer
herbeiströmten. Es galt nämlich der 200jährigen
Geburtsfeier des berühmten OratorienmeistersG. F.
Händel (geb . 23. Febr. 1685 in Halle, von s. 27.
Jahre an meist in England, Schöpfer von etwa 45
Opern und 26 Oratorien, darunter Messias, Sam¬
son, Alexauderfest, Saul , Israel in Egypten, Judas
Maccabäus, Josua, Salomon, Heracles, Jephta u.
a., mit ihren erhabenen Chören und einfach innigen
Arien; erblindet 1751, gestorben 1759, beigesetzt in
der Westminsterabtei in London). Um diesen Tag
würdig zu begehen, wurde vom hiesigen gemischten
Chor mit Hille von hiesigen und auswärtigen Solo¬
stimmen in der hiesigen Stadtkirche das Oratorium
„Judas Maccabäus" aufgeführt. Es war dies ein
für hiesige Verhältnisse schwieriger Stoff , zu dessen
Vorbereitung eine verhältnismäßig kurze Zeit zur
Verfügung stand; allein man muß sagen — und
dies Urteil wurde von vielen sachverständigen Besu¬
chern des Konzerts bestätigt, — daß die schwere Auf¬
gabe von den sorgfältig einstudierten Solostimmen
sowohl als von dem rein und präzis zusammenwir¬
renden Chor in mustergiltiger, ja glänzender Weise
gelöst wurde, so daß die äußerst gelungene Auffüh¬
rung beredtes Zeugnis gab von dem Eifer und der
verständnisvollen Hingabe, mit welcher sich die Mit¬
wirkenden von ihrem unermüdlichen Direktor in die
zum großen Teil recht schwierige Komposition des
Altmeisters Händel einführen ließen. — Dankens¬
wert war die Ausgabe von Programmen mit Text,
wodurch den Hörern das Verständnis erleichtert und
damit auch der musikalische Genuß erhöht wurde.
Aber schade ist es, daß der Raum bei bezw. vor der
Orgel so klein ist, daß einerseits der Dirigent seine
musikalischen Kräfte in 2 langen schmalen Flügeln
aufstellen muß und für ihn also die Direktion sehr
erschwert wird, andererseits hiedurch sehr viel von
der Wirkung für die im Chor befindlichen Zuhörer
verloren geht, (wobei wir übrigens für solche, denen
es mehr ums Höre» als ums Sehen zu thun ist,
verraten wollen,  daß wohl der akustisch günstigste
Platz gerade unter der Orgel ist). Sollte diesem
Nebelstand nicht abgeholfen werden können?

** Nagold,  24 .Febr. Auf eine Reihe von Se¬
minar- und Kirchenkonzerten, die vom hiesigen Se¬
minar veranstaltet wurden und sich einer stets wach¬
senden Zuhörerschaft von hier und auswärts zu er¬
freuen hatten, folgte heute die erste Aufführung eines
vollständigen, größeren Oratoriums „Judas Macca-
bäus" zur Feier des 200jährigen Gedächtnisses der
Geburt des KomponistenG. F . Händel (geboren
zu Halle den 23. Febr. 1685). Außer dem gemisch¬
ten Chor des Seminars wirkten als Solosängcr
Fräulein Federhaff von Calw, sowie die HH. Bar¬
thel und Staiger von hier mit. Die ganze Auffüh¬
rung, welche2 volle Stunden in Anspruch nahm,
war in allen Teilen eine wohlgelnngene und machte
sowohl dem Dirigenten. Herrn Musikoberlehrer
Hegele,  als den Mitwirkenden alle Ehre. Die
zahlreiche Zuhörerschaft, die sich nicht nur von Stadt
und Bezirk Nagold, sondern auch von drn Bezirken
Calw. Herrenberg u. a. eingefunden hatten,  folgten
den Recitativen, Arien, Duetten und Chören mit ge
spannter Aufmerksamkeit und verließen vollkommen
befriedigt die Kirche. Es würde dem Berichterstatter
sehr angenehm sein, die Einzelgesänge, Duette und
Chöre des Oratoriums dem Publikum vorzuführen

und seinen Blick auf ihre besonderen Schönheiten zu
lenken; allein es heißt hier: Komm und höre! um
sich dann ein eigenes Urteil bilden zu können. Ans
einiges soll aber dennoch aufmerksam gemacht werden.
Die 12 Recitative, 7 Arien und 4 Duette wurden
durchweg schön und sicher vorgetragen. Am meisten
Eindruck machte wohl die wirklich anmutige Arie,
von Fräulein Federhoff gesungen: „Jehova , sieh
von Deinem ew'gen Thron rc." Unter den 10 Chö¬
ren, die alle mit Orchester- und Orgelbegleitung mit
Sicherheit und Präzision gesungen wurden und am
meisten Eindruck auf die Zuhörer machten (weil bei
letzteren im allgemeinen doch mehr Verständnis für
Chöre vorhanden ist. als für andere Gesangsvorträge)
heben wir außer den bekannten: „Sieh, er kommt
mit Preis gekrönt!" und: „Heil, Heil, Judäa !"
namentlich den: „Dringt ein in die Feinde mit rüstiger
Hand!" „Singt unsrem Gott !" welche großen Ein¬
druck machten, und den Schlußchor: „Hallelujah,
Amen!" - Schließlich sei dem Berichterstatter noch
eine Frage erlaubt: Wäre es nun nicht an der Zeit,
daß nach Aufführung des erstes Oratoriums hier
zur Bildung eines eigentlichen Oratoriumsvereinsge¬
schritten würde, der außer den Seminaristen, die dem
Wechsel unterworfen sind, nnd hiesigen Jungfrauen
auch noch weitere sanglustige und sangeskundige
Männer und Frauen in sich vereinigte und demselben
Gelegenheit zu geben, sich mit den herrlichen Schö¬
pfungen der hochbegabten Componisten Backi (das
200jährige Gedächtnis seiner Geburt in Eisenach
wird den 2l . März d. I . wohl auch da und dort
gefeiert werden), Händel, Mendelssohn u. a. näher
bekannt zu machen? —

/V Egenhausen,  22 . Febr. Dem Fuhr¬
mann M. Volz  von hier, welcher jüngst (Nro. 20
d. Bl .) bei Seebronn verunglückte, mußte am letzten
Donnerstag abend in Tübingen das schwerverletzte
linke Bein nahe am Rumpfe abgenommen werden,
um die drohende Gefahr für das Leben des jungen
Mannes abzuwenden. Einige Stunden nach der
vollzogenen Amputation kamen die wohlbctagten Eltern
des Verunglückten von dem erfolgten operativen
Vorgänge nichts ahnend in Tübingen an. Sic
konnten und durften bei dem bis zur Erschöpfung
Ermatteten nur ganz kurze Zeit weilen. Ihr Schmerz
war groß und zeigt sich allenthalben Teilnahme für
sie und den Sohn.

/V Haiterbach,  24 . Febr. Letzten Freitag
verstarb Herr Schullehrer Hildenbrand  nach zehn¬
jähriger gesegneter Wirksamkeit dahier im Alter von
41 Jahren infolge einer schweren Krankheit. Be¬
weint von der hinterlasseuen Witwe und ihren vier
Kindern im Alter von 11- 3 Jahren , betrauert von
seinen Collegenu. von seinen Mitbürgern wurde der zu
frühe Dahi«geschiedene gestern nachmitt, unter der Teil¬
nahme von etlichen 30 Lehrern zur letzten Ruhestätte ge¬
tragen. Wir setzen dem stets aufrichtigen Verblichenen
ein Denkmal des liebevollen Gedächtnisses in den Herzen.

Stuttgart,  22 . Febr. Während in einem
Teil der hiesigen Presse wiederholt der Genugthuung
darüber Ausdruck gegeben worden ist, daß die zweite
Kammer nicht auf die Beratung der Gesetzentwürfe,
betr. die Kicchengemeinde- und Synodalordnung,
eingegangen ist, vielmehr die Bitte an die Regierung
richtete, sie möge einen Gesetzentwurf einbringen,
durch welchen nur eine fakultative Ausscheidung des

.Orts -Kirchcnvermögeus aus dem Geschäftskreis der
Stiftungsräte nnd Ueberweisung desselben an die
Organe der Pfarrgemeinden angestrebt werden soll
und außerdem die noch bestehenden Lücken der Gesetz¬
gebung betreffs der vermögensrechtlichen Vertretung
der ortskirchlichen Lokalgemeinden zu ergänzen sind,
ist die Kommission der Kammer der Standesherren
diesen Beschlüssen nicht beigetreten. Der Bericht¬
erstatter Staatsrat Dr. v. Sarwey begründet diesen
Kommissionsbeschluß folgendermaßen: Durch das
Aufhören der konfessionellen Einheit der bürgerlichen
Gemeinde hat sich die Scheidung der kirchlichen von
politischen Gemeinde thatsächlich vollzogen und die
Teilung des bisher gemeinschaftlich verwalteten Ver¬
mögens sei zur Notwendigkeit geworden. Da eine
rechtliche Pflicht der bürgerlichen Gemeinden zur
Deckung des kirchlichen Defizits nicht bestehe, so
werde die kirchliche Gemeinde dadurch rechtlos, wie
bereits schon vielfach eine Schmälerung des ortskirch¬
lichen Vermögens durch Belastung mit außerkirch¬
lichen Ausgaben zu konstatieren sei. Was endlich
die Bitte des anderen Hauses, betr. die nur fakulta¬
tive Ausscheidung des Ortskirchenvermögens anbe¬

langt, so sei zu befürchten, daß durch diese fakulta¬
tive Normierung der Friede in der Gemeinde ge¬
fährdet werde, auch sei es praktisch unausführbar,
die Scheidung von dem Antrag der „bürgerlichen
oder kirchlichen Gemeinde" abhängig zu machen, da
nach dem Beschlüsse selbst bis zn diesem Antrag die
kirchliche Gemeinde jeder Vertretung entbehren würde
und die Gemeinde doch nicht ohne Vertretung han¬
deln könne. Wenn jeder Korporation im Staate,
sogar jeder Aktien- und sonstigen Handelsgesellschaft
das Recht zustehe, sich ihre Organe zu schaffen und
ihre organischen Verhältnisse zu ordnen, so werde
man sich der Anerkennung nicht verschließen können,
daß die Kirchenvertretung in ihrem vollen Rechte sei,
wenn sie dasselbe für die Kirchengemeinden fordert,
Der Staat könne und müsse seine Aufsichtsrechte ge¬
genüber den einzelnen Kirchengemeindenstreng wah¬
ren; allein denselben eine Organisation im Sinne
der Selbstverwaltungzu verweigern, sei mit dem
Begriff des Rechts und Verfassungsstaats unverein¬
bar. Auch wer die Zweckmäßigkeit einer Landes¬
synodalvertretung verneinen zu müssen glaube, werde
sich der Anerkennung nicht entziehen können, daß die
Organisation der Kirchengemciude eine wohlbegrün¬
dete Forderung der Kirche sei. Die Kommission be-
daure, daß die hohe Kammer nicht in der Lage sei,
in die Einzelberatung einzutreten, sie glaube jedoch
gezeigt zu haben, daß die gesetzliche Regelung der
kirchlichen Gemeindeverhältniffe ein dringendes Be¬
dürfnis ist, dessen Befriedigung durch die Einbrin¬
gung neuer Vorlagen unter Beachtung der kirchlichen
Autonomie nicht einer unbestimmten Zukunft über¬
lassen werden könne.

Stuttgart,  22 . Febr. lieber die Thätigkeit
des kgl. Landjägerkorps im Jahre 1884 schreibt der
Staats -Anzeiger: Im Jahre 1884 wurden insgesamt
10 581 Personen eingeliefcrt, im Jahre 1883 9881.
Darunter waren Diebe 993 (1883: 1066) , Land¬
streicher 1383 (1883: 1163) , Bettler 3856 (3853),
Brandstifter 32 (29), Räuber 13 (21), Mörder 6 (7).
Der Durchschnitt der eingelieferten Gesetzesübertreter
in den Jahren 1874/83 beträgt 10 555; derselbe
wird somit im Jahre 1884 um 26 überschritten.
Sehr erheblich überschritten wird der Durchschnitt
der Anzeigen an die Staatsanwaltschaft; derselbe be¬
trägt in den 10 Jahren 4468, während 1884 8591
und 1883 7998 solcher Anzeigen erstattet wurden.
An die Gerichtsbehörden wurden 2038 (1915) An¬
zeigen erstattet, Durchschnitt 3111, somit 1073 weniger.

Stuttgart,  24 . Jan . In dem Brennmate-
rialien-Mogazin Rothebühlstraße 22 bemerkten gestern
abend gegen */,12 Uhr die Passanten einen verdäch¬
tigen Rauch aufstcigen und bald darauf schlug eine
mächtige Feuersäule empor. Die bald auf dem
Brandplatze erscheinende Feuerwehr sah sogleich, daß
das unbewohnte Gebäude verloren war und konnte
nur trachten, das Feuer auf seinen Herd zu beschrän¬
ken und Maßregeln zum Schutz der Nebenhäujer zu
treffen. Trotzdem ist das Widmann'sche Anwesen
am Giebel uicht unwesentlich beschädigt worden.
Heute Morgen noch schlugen hie und da Flammen
aus dem Schutt der Brandstätte empor, die dort
lagernden Kohlenvorräte glimmen immer noch fort.
Ueber die Entstehungsursacheist bis jetzt nichts
Näheres bekannt. Untersuchung ist eingcleitet. —
Gleichfalls gestern abend brach ein Brand in einem
Hause der Werastraße aus , wobei für circa 150
Haushaltungsgegenstände zu Grunde gingen.

Ueber die bevorstehenden Truppenübungendes
13. kgl. Württemberg. Armeekorps wird der „Allgem.
M.-Ztg." von Stuttgart geschrieben: Wie schon aus
dem Reichsmilitäretat für das Etatsjahr 1885/86
hervorgeht, wird das 13. Armeekorps in diesem Jahr
ein großes Kaisermauöoer haben. Es ist dafür als
einmalige Ausgabe die Summe von 150 631 be¬
stimmt. Das Manöver wird im September, voraus¬
sichtlich in dessen 2. Hälfte statifinden. Die Ein¬
ziehung der Komplettierungsmannschafken ist dabei
in einem solchen Umfange in Aussicht genommen,
daß dadurch das Ausrücken der Truppenabteilungen
in der vorgeschricbcncu Etatsstärke e möglicht wird.
Das letzte Kaisermanöver fand bei uns bekanntlich
im Herbst 1876 statt.

O chs en ha usen , 23. Febr. In der vergan¬
genen Nacht wurden laut Ä. v. O. in einer hiesigen
Brauerei 3 Brauknechtc erstickt in ihren Betten auf¬
gefunden. Die Ursache ist noch nicht bekannt.

Vor den Geschworenen in Osnabrück  stand
! Herr Rößler, Direktor der Taubstummenanstaltin
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Hildesheim , angeklagt mit Mädchen der Anstalt in
17 Fällen unsittliche Handlungen vorgenommen zu
haben . Er führte zu seiner Verteidigung an , daß
er den Mädchen bestimmte Begriffe , wie sie das
6 . Gebot nötig mache, nur durch drastische Demon¬
strationen habe deutlich machen können , es sei dies
sein wohldurchdachtes System . Die Verhandlung
dauerte 5 Tage und endigte mit einer Verurteilung
zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis . Das Gutachten
des Direktors Schiedel in Zürich trat zu seinen Gun¬
sten auf , alle andern Sachverständigen erklärten das
System Rößlers als im höchsten Grad verwerflich
und unsittlich.

Das Verbot , welches Bischof Kopp in Fulda
gegen die Sammlungen für die projektierte katholische
Universität in Salzburg in seiner Diözese ergehen
ließ , hat in manchen ultramontanen Kreisen große
Erbitterung hervorgerufen . Man ii' t nun sehr be¬
gierig , ob sich die übrigen deutschen Bischöfe ihm
anschließen oder eine abweichende Stellung in dieser
Frage nehmen werden.

Aus Halle  wird der Frkf . Ztg ." gemeldet :
Der Festakt zur Händelfeier am Denkmal gestaltete
sich bei herrlichem Wetter zu einer großartigen Hul¬
digung . Vertreter aller Behörden , Geistlichkeit, Kor¬
porationen hatten sich zu einem Fcstzuge vereinigt,
der sich vom Rathaus nach dem festlich geschmückten
Denkmal begab , an welchem Lorbeerkränze niederge¬
legt wurden . Nachdem verschiedene Kompositionen
des Meisters gespielt worden waren , hielt Bürger¬
meister Schneider die Festrede . Die Stadt ist fest¬
lich geflaggt . Dem Geburtshaus « HändclS ward
ein dauernder Büstenschmuck verliehen.

Danzig,  23 . Febr . Heute Nacht brach hier
in einem von 13 Familien bewohnten Hause Feuer
aus , welches sofort das ganze Treppenhaus ergriff
und den Bewohnern den Weg zur Flucht abschnitt.
Die Feuerwehr rettete mit großer Gefahr sechs Per¬
sonen ; viele andere waren vorher aus den Fenstern
gesprungen . Zwei Erwachsene und ein Kind sind
verbrannt . Ein Artilleriesergeant und eine 70jährige
Witwe sind durch den Sprung aus dem Fenster
lebensgefährlich , zwei junge Damen schwer verletzt.

Berlin,  21 . Febr . Die „Nat .-Ztg ." meldet :
Die Konferenz wird am Montag die Neutralität des
Kongostaates beschließen. Am Donnerstag findet
der Schlußakt statt.

Berlin,  22 . Febr . Der Generalversammlung
des Deutschen Kolonialvereins , unter dem Vorsitz
Fürst Hohenlohe -Langenburg ' s wohnten Bennigsen,
Miguel , Hammacher , Wörmann , Meier -Bremen , Prof.
Adolf Wagner , Graf Frankenberg , Arnim -Boitzen-
burg , Lüderitz -Bremen u. a . bei. Fürst Hohenlohe-
Langenburg betonte das Anwachsen des Vereins
von 3000 auf 10327 Mitglieder , wozu vor allem
die Kolonialpolitik des Reichskanzlers beigetragen.
Der Verein hat jetzt die Aufgabe , für diese Kolonial¬
politik weiterzuwirken . Es ist nicht Aufgabe des
Vereins , die deutsche Auswanderung zu verstärken,
sondern nur die Ausgewanderten zu fördern . Diesen
Zweck will der Antrag auf Einrichtung von Auskunsts¬
bureaus erreichen . Hauptsächlich sollen diese zu er¬
richtende Bureaus gegen die Verlockungen von Aus¬
wanderungs - Agenten auftreten . Dann folgte die
Beratung des Antrages , den Sitz des Vereins nach
Berlin zu verlegen . Hammacher führt aus , die Ver¬
legung des Sitzes nach Berlin würde gerade von
Vertretern aus Süd - und West -Deutschland befür¬
wortet . Elben -Stuttgart ist mit der Verlegung durch¬
aus einverstanden . Der Antrag , den Sitz des Ver¬
eins nach Berlin zu verlegen , wird einstimmig ange¬
nommen . Als Ort der nächsten Generalversammlung
wird Karlsruhe gewählt ; über den Termin , April
oder Mai 1886 , entscheidet der Vorstond . Der nächste
Gegenstand : „Maßregeln zur Einführung der deutschen
Währung im überseeischen Verkehr " , wird von der
Tagesordnung abgefetzt. Es folgt die Beratung des
Antrags : Einrichtung von Auskunftsbureaus mit
Kanzlei als Zentralstelle . Fischer -Marburg als Refe¬
rent empfiehlt die Annahme des Antrages . Meier-
Bremen ist im ganzen mit dem Anträge einverstan¬
den , hebt jedoch hervor , daß Auswanderer -Agenten
ein notwendiges Uebel seien ; eine große Kanzlei werde
vielleicht weniger nützen, da kleine Bauern und kleine
Handwerker sich schwerlich an die Kanzlei wenden
werden . Prof . Adolf Wagner ist ebenfalls für den
Antrag . Auswanderer -Agenten handelten unbestreit¬
bar im eigenen Interesse , nur uninteressierte Organe
müßten die Agitation für die Auswanderung in der

Hand haben . Der Antrag wird angenommen . Schließ¬
lich wird der Vorstand beauftragt , dem Reichskanzler
die Glückwünsche des Kolonialvereins zu seinem 70.
Geburtstage darzubringen . Hierauf wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

In Deutschland gibt es gegenwärtig 10 Arbeirer-
kolonien : Wilhelmsdorf (Westfalen ) , Kästorf (Han¬
nover ) . Rickling (Schleswig Holstein ). Friedrichswille
(Brandenburg ) , Seyda (Pr . Sacysen ) , Dornahof
(Württemberg ) , Daulsberg (Oldenburg ) , Wunscha
(Schlesien ), Meierei (Pommern ) und Karlshof (Ost¬
preußen ). Sie sind sämtlich seit etwa anderthalb
Jahren entstanden und es sind bis zum 1. Februar
d. I . 6789 Landstreicher darin ausgenommen worden.
Nochmals die segensreiche Wirkung dieser Anstalten
hervorheben , hieße Eulen nach Athen trage ». Die
Kolonien sollen jetzt eine einheitliche Hausordnung
erhalten.

Berlin,  24 . Febr . Stanley ist zum Gcneral-
gouverneur deS Kongostaates ausersehen ; neben ihm
sollen noch vier Gouverneure der vier Provinzen , in
welche der Kongostaat zerfallen soll , ernannt werden.
— Die liberalen Londoner Blätter fordern einen
Kabinettswechsel und tadeln heftig Wolseleys Kriegs¬
führung . Die englische Negierung beabsichtigt , Khar¬
tum aufzugeben und die Truppen nach Unteregypten
zu schicken, statt nach Suakim.

Der Berliner Scharfrichter Krauts hat für die
Hinrichtung in Halle 600 cM erhalten.

Für den Bau des Reichsgerichtshauses in
Leipzig sind 116 Arbeiten und Bewerbungen einge¬
gangen.

Zur Börsensteuer wollen die Sozialdemokraten
den Antrag einbringen , wonach die Erträge der Börsen-
stcuer zur Aushebung der Salzsteuer , und falls dies
abgelehnt werden sollte , zu einem Arbeiter -Jnvaliden-
fonds verwendet werden sollen.

Der „Reichskanzler " veröffentlicht heute das
Sperrgesetz sowie die vorläufige Einführung der
Eingangszölle auf Weizen , Roggen , Buchweizen und
Gerste . Weizen 3 vlL, Roggen 3 Buchweizen
1 Gerste 1 ^ je für 100

Herr Windthorst hat wieder einmal einen glän¬
zenden Sieg im Reichstage erfochten , er hat die Ver¬
tagung auf 8 Tage gegen die Konservativen und
Nationalliberalen und gegen den Reichskanzler , der
gegen jede Unterbrechung der Reichstagsarbeiten mit
guten Gründen (energisch eintrat , durchgesetzt. Für
den Reichstag bedeutet der Sieg Windthorst die Hin¬
ausschiebung des Schlusses der Session bis nach dem
Osterfeste , für das preußische Abgeordnetenhaus eine
Serie von Kulturkampfgefechten , die nach dem am
Freitag und Sonnabend st- ttgehabten Vorpostenge-
plänkel sehr lebhaft, , wenn auch nicht gerade sehr
blutig zu werden versprechen.

Aus Schlesien,  21 . Febr . Wie heute ge¬
meldet wird , haben 2 der 3 schlesischen katholischen
Pfarrer , welche den Aufruf für den Fürsten Bis¬
marck unterschrieben haben , ihre Unterschriften wie¬
der zurückgezogen. Der eine derselben zieht sich
übrigens trotz dieser Handlungsweise den Tadel der
„Germania " zu, weil er nicht durch eigenes Nach¬
denken, sondern erst durch die Lektüre der Zeitungen
zur richtigen Erkenntnis gekommen ist.

Straßburg,  24 . Febr . Der Statthalter
von Elsaß -Lothringen , Frhr . v. Manteuffel , feiert
heute feinen sechsundsiebzigsten Geburtstag.

Frankreich.
Paris,  23 . Febr . Im Tivolisaale fand ge¬

stern Abend ein internationales Anarchistenmeeting
von ca. 4000 Personen statt . Maret wurde zum
Präsidenten gewählt . Eine Delegation englischer
Arbeiter , geführt von dem Parlamentsmitgliede Burt,
überreichte eine Adresse zu Gunsten der gemeinsamen
Action englischer und französischer Arbeiter . Burt
protestierte gegen die Agitationen derjenigen , welche
beide Nationen miteinander uneinig machen wollten,
erklärte , der Augenblick sei gekommen, alle internatio¬
nalen Streitigkeiten auf richterlichem Wege , nicht
durch Gewaltthätigkeit zu lösen . Schließlich wurde
eine Resolution angenommen , worin gegen jede Po¬
litik eines Eroberungskrieges protestiert und die
Sympathie mit Arbeitern aller Nationen ausgespro¬
chen wird.

Der „Figaro " erzählt folgende Sensationsge¬
schichte: In Paris lebt ein reicher Amerikaner mit
seiner Frau Er erfährt , daß sie ihn hintergeht , nicht
mit einem der vielen Hausfreunde , sondern mit dem
Gärtner . Briefe fallen ihm in die Hand , worunter

folgender : „Vergifte Deinen Man », dann fliehen wir
nach Amerika " u . s. w. Gestern abend (20 . Febr .)
läßt die Frau , wie gewöhnlich vor Schlafengehen,
zwei Glas Wasser bringen , eins für sie, eins für den
Mann , und zuckert dieselben. Der Mann bittet sie,
ihm etwas zu geben , was hinter ihr lag , und wie
sie sich umdrebt , vertauscht er die Gläser Beide
trinken ; Frau X. stürzt tot zusammen , sie batte die
Dosis Strychnin getrunken . Mann und Gärtner sind
verhaftet.

Italien.
Nom,  21 . Febr . Der Kricgsminister beriet

heute mit den Heerführern den Feldzugsplan im
Sudan und die näheren Bestimmungen für die vierte
Expedition von 3000 Mann.

Rußland.
St . Petersburg,  22 . Febr . Gestern abend

nach 6 Uhr stürzte im Zentrum der Stadt ein von
Arbeitern bewohntes mehistöckiges Hinterhaus zu¬
sammen , die Bewohner unter den Trümmern be¬
grabend.

Aus Sibirien wird gemeldet , daß ein dem
neue » Gouverneur der Amurprovinz atrachierter
Lieutenant und früherer Adjutant des bekannten Ge¬
nerals Tschernajew in höchst brutaler Weise einen
Postmeister erschossen hat . Der Lieutenant war
lärmend in die Poststation getreten und hatte , als
man ihn bat , nicht das kranke Kind des Postmeisters
zu erschrecken, den Postmeister sofort geschlagen und
dann mit seinem Revolver totgeschosseu. Der Nichts¬
würdige fuhr dann , den Revolver in der Hand,
fort , wurde aber auf der nächsten Station verhaftet
und nach Nertschiusk gebracht.

Egypten.
Korti,  20 . Febr . General Stewart ist an

den bei Mcthamneh erhaltenen Wunden am 16 . Febr.
in Gakdul gestorben.

Amerika.
Sozialisten und Anarchisten leben in Newyork

wie Hund und Katze. Am Sonntag voriger Woche
versuchten Anarchisten ein großes Schn ' ttwarenge-
schäft in die Luft zu sprengen , am Montag schoß
eine englische Sozialistin den anarchistischen Fenier-
hänptlmg Rossa auf der Straße wie einen tollen
Hund nieder und am Dienstag bläuten sich Sozia¬
listen und Anarchisten in einer großen Versammlung
furchtbar durch . Most , der sich hinter einem Vorhang
versteckt hatte , bekam dabei sein gerütteltes und ge¬
schütteltes Maß zugcmessen. „Du Lump bist an
allem Schuld !" riefen sie.

Handel K Uerkehr.
(Konkurseröffnungen .) Jakob Seeger , Metzger

in Balingen . Karl Oetlinger , Rotgerber in Großbottwar.
Sebastian Spiegele , Söldner in Dictenheim (Laupheim .) Jo¬
hannes Bücheler, Hirschwirt in Andelfingen (Riedlingen ).

Stuttgart,  23 . Febr . (Mehlbörse .) An heutiger
Börse verkauft in inländischem Mehl 785 Sack zu : Nr . 0 ^
31 —32 , Nr . 1 28 - 30 , Nr . 2 26 —28, Nr . 3 ^ 24
bis 26, Nr . 4 ^ 20—21.50 . In ausländischen Mehlen wur¬
den 165 Sack verkauft.

Stuttgart,  23 . Febr . (Landesproduktenbörse .) Un¬
ser Umsatz war auch heute mäßig , weil die erhöhten Forde¬
rungen noch nicht verwilligt werden wollen . Wir notieren
per 100 Kilgr . : Weizen, daher , 19.30—20, Weizen, russisch
Sax . alt ^ 20—20.50 , Kernen 19.80 , Dinkel 12.80,
Gerste, daher , 18.

Orsterreichische 1864 Loose» Die nächste Ziehung
dieser Loose findet am 1. März statt . Gegen den Kursverlust
von ca . Mk . 10 . — pr . Stück bei der Auslassung mit
der Niete übernimmt das Bankhaus Carl Nettburger , Ber¬
lin , Französische Straße 13, die Versicherung für eine
Prämie von SO Pf . pro Stück.

Gemeinnütziges. Es ist eine bekannte Thatsache,
daß nur wirklich als gut und rationell , anerkannte Artikel , die
sich beim Gebrauche als durchaus praktisch und vorzüglich für
den Zweck erwiesen haben , dem sic dienen sollen , sich in der
Gunst des Publikums halten können , während alles mittelmä¬
ßige Zeug , auch wenn für dasselbe enorme Summen für Rek¬
lame ausgegeben werden , immer wieder rasch vom Schauplatz
verschwindet.

Unter den Verbrauchsartikeln , die wir , sei es zur Er¬
haltung der Gesundheit , zur Toilette , in der Haushaltung,
im Bureau , u . s. w . u . s. w . im täglichen Leben so nötig
brauchen , sind cs in erster Linie besonders die Schrader ' schen
Präparate (von Apotheker I . Schräder , Feucrbach ), die vom
Publikum als vorzüglich gerühmt und überall gerne gekauft
und gesucht werden . Findet sich doch in dem Verzeichnis der
Schrader ' schen Präparate säst für jedes Haus der eine oder
andere wünschenswerte Artikel und können die Besteller über¬
zeugt sein , daß sie nur beste und dem Zweck entsprechende
Waare erhalten.

Die Schrader ' schen Präparate seien deßhalb dem Publi¬
kum bestens empfohlen.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel in Nagold. — Druck »nd
Verlag der G . W. Zaiser ' schrn Buchhandlung in Nagold.



K. Amtsgericht Nagold.

Entmündigung.
Durch amtsgerichtlichcn Beschluß vom

21 . d. M . ist der 47 Jahre alte Wittwer
Johann Michael Dengicr von
Anis OA . Nagold , zur Zeit Dicnst-
knecht in Oberjesingen OA . Herrenbcrg,
wegen Verschwendung entmündigt wor¬
den.

Den 24 . Februar 1885.
HilfSrichter Burger.

BreniiholMkaus.
Am

Samstag
den 28 . Febr.

1885,
morgens 9 Uhr,
verlaust die hie¬

sige Stiftungspflege 96 Raummtr . Prü¬
gelholz und 370 in Reis , wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Zusammenkunft aus der Höhe.
Süstnngsrat.

O b e r j e t t i n g c n,
Oberamts Herrenberg.

Holz-Berkauf
Freitag den 27.
Februar d. I .,
vormittags 10
,)r , werden aus

dem Gemcinde-
tvald Lehleshau

an der Nagolderstraße Abt . 12:
3 St . Nadellangholz III . Kl . mit

3 Fm .,
296 St . ditto IV . Kl . mit 132 Fm .,

23 St . ditto V . Kl . mit 5 Fm ..
14 St . forchene Klötze I . Kl . mit 7

Fm .,
6 St . ditto II . Kl . mit 3 Fm .,

14 St . ditto III . Kl . mit 6 Fm .,
170 St . schöne Drahtanlagstangen.

Die Zusammenkunft ist im Schlag.
Waldmeisteramt.

Renz.

S ch i e t i n g e n.

Lang- und Klchhch-
Ukl Kails.

Am Montag den 2. März , d. I .,
von vormittags 9 Uhr an,

wird verkauft:
Langholz:

I . Kl . 4 .87 Fm .. II . Kl . 11,70 Fm .,
III . Kl . 17,48 Fm ., IV . Kl . 8,65 Fm .,
V. Kl. 5.25 Fm. ;

L . Klotzholz:
I . Kl . l8,66 Fm .. II . Kl . 19,75 Fm ..
M . Kl . 53,84 Fm.

Zusammenkunft im Ort , Abfuhr
günstig . Schulthcißenamt.

Nothfelden.

azd-DetPillilimg.
Die Jagd auf hie¬

siger Maikung wird
^ ^ A ^ auf 3 Jahre , vom I.

April 1885 bis 31.
März 1888 , wieder

ÄSL^ ^ in Pacht gegeben.
Pachtverhandlnng findet am

tag den 28 . ds . MtS ., nach-
1 Uhr , in hiesigem NatSzimmer

Der Gcmeinderat.

Die
Sams
mittags
statt.

Amtliche und Arival-Neiranntmaämngen.
Ulm a . D.

FriMchk KOMkijlMM
in den bewährtesten Sorten als:

viminrtlis reAnlis
„ vinninonieri

.im ^ SÜrilinn Lnserr
„ vitelliua

pnipmoa Helix

gelbe Hanfweide,
braune „

„ Mandelweide,
gelbe
grüne Steinweide,

nicht zu verwechseln mit den weniger wertvollen und deshalb billigeren , gemisch¬
te» französischen Sorten , empfiehlt per 1000 Stück -4L 3.50 . , bei größerer
Abnahme nach Uebcrcinkunft billiger.

Garantie für Echt und Reinheit.
Muster stehen gerne zu Diensten . Anleitung zur Pflanzung und Bebau¬

ung für Abnehmer gratis.

Lauliof,
Korb - und Kinderwagenfabrik und Weidenkultur.

ZUM- Mit Kittsrrl. Königs. Kcsterr. Privilegium und
Königs. Preuß. Ministcrias-Approbation - WM

aromatische  Kräuter -Seife , zur Verschönerung und
4" » 4401 14b 8 Verbesserung des Teints und erprobt gegen alle Hautun¬
reinheiten ; (in versiegelten Original -Päckchen ä 60 ->>).

877 771 aromatische Zahn -Pasta , das uni-
tA blckll Uv vvHIÄieU 8 vcrsellstc und zuverlässigste Erhaltungs

u. Reinigungs -Mittel der Zähne u. des Zahnfleisches : (in r/, u . t/z Päckchenä ^ 1.20 . u . 60 -4.)
r Vegetabilische Stangen -Pomade , erhöht den Glanz und die

»» 1 » 4-411114V8 Elastizität der Haare und eignet sich gleichzeitig zum Festhalten der
Scheitel ; (in Originalstncken L 75 ->.)

Italienische Honigseise , ist zum Waschen und Baden
Apotheker 8 ausgezeichnet durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung
aus die Geschmeidigkeit und Weichheit der Haut : (in Päckchen zu 25 und 50 ĵ.)

V » — Chinarinben -Oel, aus einer Abkochung der besten China-
4" » billig 8 rinde mit balsamischen Oelen , zur Cvnscrvirung und Verschö¬
nerung der Haare ; (in versiegelt- u . im Glase gestempelt. Flaschen ä 1 .» )

Vs 7̂ ^ 77 71 Kkänter -Pomade , zusnmmengeseht aus anregenden , nahr-
4» 1 » cklÄI billig 8 hasten Säften und Pslanzcn -Jngredienzicn , zur Wiedererweck¬
ung und Belebung des Haarwuchses ; (in versiegelt, u . im Glase gestempelt. Tigeln ü l ulr)
LHlF' werden  die obigen , durch ihre anerkannte Solidität und Zweckmäßigkeit

auch in hiesiger Gegend so beliebt gewordenen Artikel in Nagold  nach
- —.. wie vor nur allein  verkauft bei G . W . Zaiser»

Einladung zürn Abonnement auf

A)

Deutsches Icrmikienbuch.
Wöchentlich Alle 14 Tag«

zg , <l88s >. " » H„ , «»„ S -,, -»
Preis »iertelstihrl. W. 1.9». Pr», xr» Heft 3V Pfemu,.

Die „ Illultrierte Wett " zeichnet sich vor anderen Journalen ähn¬
licher Tendenz durch die in reichster Fülle und Mannigfaltigkeit gebotene ge¬
diegene Unterhaltung , interessante Belehrung und Anregung , sowie durch ihren
prächtigen Bitdcrschmuck in hervorragendster Weise aus . Neben großen , fort¬
laufenden Romanen enthält sie eine reiche Auswahl spannender Novellen und
humoristischer Erzählungen ; außerdem eine Menge nützlicher und belehrender Ar¬
tikel , Skizzen ernster und heiterer Art , Artikel aus allen Gebieten des Lebens,
der Wissenschaft und Technik, über Hauswirtschaft , Küche, Keller , Garten ; für
die Jugend hübsche Spiele und Denkaufgaben.

Abonnements auf die „Jllustrirte Welt " nehmen alle Buchhandlungen,
Joual -rnExpeditionen und Postanstalten entgegen .

Geld - und Brief -Eouverte
empfiehlt G . M Zaiser.

Ku -MO.
In Folge höherer Weisung sollen

die Arbeiten zur Herstellung eines stei¬
nernen Sockels unter den Abtritten und
Holzlagen des Nebengebäudes auf der
Station Teinach auf dem Wege schrift¬
licher Submission in Akkord vergeben
werden , und zwar:
Grab - , Maurer - , Stein¬

hauer -Arbeit . . . 606 -4L,
Zimmer -Arbeit . . . 170 -4L,
Schlosser -Arbeit . . 25 4̂L,
Anstrich -Arbeit . . . 82 „tL 90 A .

Liebhaber zur llebernahme dieser Ar¬
beiten werden ersucht , den Ueberschlag
und das Beilagenheft auf dem bauamtl.
Bureau hier einzusehen und ihre Offerte

daselbst in Prozenten der Ueberschlags-
preise ausgedrückt schriftlich versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen , sowie diesseits unbekannte Be¬
werber mit Vermögens - und Fähigkeits-
Zeugnissen bis längstens Mittwoch den
2 . März , abends 6 Uhr , abzugeben.

K . Betriebsbauamt Calw.
Krautz.

Sulz.
Unterzeichneter setzt einen 4 Monat

alten

Eber,
schöne Rasse , dem

Verkauf aus und kann jeden Tag ein
Kauf abgeschlossen werden mit

Löwenwirt Rohm.

Revier Wildbad.

Brücken-Sperre.
Die Brücke über die Kleinenz bei der

sogenannten Eisenmühle kann wegen
Umbaus vom 15. Mai bis 15 . August
d. I . nicht befahren werden , worauf
jetzt schon aufmerksam gemacht wird._

Fahrnis-
Bersteigerung.

Zn dem in Nr . 22 dieses Blattes
angezeigten Gegenständen kommen fer¬
ner zum Verkauf:
1 Waschmange , 1 defekte Windma¬
schine, Waschseiler , 1 Blumentisch , po¬
lierte Bücherständer u. dergl.

Bemerkt wird , daß allgemeiner Haus¬
rat , Bettstücke , Weißzeug , vormittags,
und mittags Sopha Schreiitwerk , Ma-
trazen , Oefen , Kuustheerde , ein großes
Vogelkäfig von Draht , eine Partie
reine schöne Weinflaschen und Krüge
zur Versteigerung kommen, wozu Lieb¬
haber in das Zeller ' sche Haus freund¬
lich ein geladen werden.

Nagold.

600  Mark
Psleggeld können sogleich
ausgeliehen werden.

Schull . Kläger.
Nagold.  -
Ein ordentliches fleißiges

Mädchen,
das auch Liebe zu Kindern
bat , findet auf Georgii einen

.guten Platz.
Nähere Auskunft erteilt

Gutekunst  z . Pflug.

Astüma , Ilrimori'kolclkn, nervöse
SeüIaüosiKkeil , AppelillnsiKlreil,
AnsnlL von >V»88ersneüt keilt
in äon soblimmstsn Müllen siollsr unck
olliro VsruksstörunA brioüiolr

A?. AL. Spezialist,
_ 8ssel-8inningsn._

Nagold.

KrWml !jkr-l-
haben wir nunmehr ein leichtes , aber
äußerst zähes

Rollenpaüpapier
auf Lager genommen und empfehlen
solches wie auch Packpapier in Bogen
in verschiedener Größe.
_ G . W . Zaiser ' schen Buchh.

Gärtringen.
Kaugtzolx- 2 Star,geirverka « f.

Freitag den 27. ds . Mts . und
Samstag den 28. ds . Mts.

je morgens 9 Uhr.
Hochdorf ,OA . Horb.

Stamm - K Klatzh- lzv- rkauf.
am Samstag , den 28. ds . Mts.

vormittags S Ithr.

20 Frankenstücke . . - - 16 16—20 4
Englische Sovereigns . . 20 „ 40 —44 „
Russische Imperiales . . . 16 „ 71—76 „
Dukaten . 9 „ 51—58 „
Dollars in Gold . . . . 4 „ 17—21 „

eine Extrabeilage , die be¬
liebten Schrader ' schen Präparate betref¬
fend , die wir geneigter Beachtung em¬
pfehlen.

Depots der dem freien Verkehr über¬
lassenen Artikel in NaZolä bei jssrieä-
rivk Lvlumä.
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